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Für die Bäckerei Bio Breadness 
aus Fulda ist es die erste DLG-
Prämierung der Firmenge-
schichte. Das  Bio Vitalbrot 
und auch das Bio Kurstenbröt-
chen des 2016 gegründeten 
Unternehmens  wurden mit 
Goldmedaillen ausgezeichnet. 
Geschäftsführer Andreas Swo-
boda erklärt zur Auszeich-
nung: „Wir freuen und natür-
lich sehr, dass die Qualität un-
serer Produkte  durch die DLG 
ausgezeichnet wurde. Wichtig 
war für uns, dass wir eine wis-
senschaftliche Bestätigung für 
unsere Arbeitsweise  erhalten 
haben.“ 

Bio Bradness ist eine Tochter 
der niederländischen Bäckerei 
Pandriks. Diese wurde erstmals 
mit den „Preis für langjährige 
Produktqualität  ausgezeich-
net“.  Diese Auszeichnung wird 
laut DLG nach fünf erfolgrei-
chen Tests in Folge verliehen. 
Nimmt ein Her-
steller in 
einem 
Jahr 

nicht am Test teil oder erreicht 
nicht die ausreichende Zahl an 
Prämierungen durch die DLG, 
verliert er den Anspruch auf 
die Auszeichnung wieder.  

Die Schlitzer Korn- und Edel-
obstbrennerei wurde bereits 26 
mal in Folge von der DLG prä-

miert.  Der Alte Schlitzer 
Gold wurde mit der 

Goldmedaille ausge-
zeichnet. Jeweils 

Silbermedaillen 
gab es für 

Wachfeuer 
und Willi-
ams Birnen-
likör.  

„Über 26 
Jahre hin-
weg wurde 
die Schlit-

zer Destille-
rie jedes Jahr 

mit dem Preis 
für langjährige 

Produktqualität  
ausgezeichnet. Dies 
bestätigt unser Mü-
hen nach Qualität. 
Wir freuen  uns, dass 
dies  entsprechend 

honoriert wird“, erklärt Ge-
schäftsführer Tobias Wiedel-
bach. Mit Blick auf die bisheri-
gen 26 Auszeichnungen wurde 
die Brennerei mit „Preis für 
langjährige Produktqualität 
ausgezeichnet.  Laut DLG ge-
hört die Brennerei zu den meist 
ausgezeichneten Brennereien 
Deutschlands.  

Die Experten der DLG hatten 
mehr als 500 Spirituosen und 
über 3100 Backwaren getestet 
und bewertet. Im Zentrum der 
Tests, die wissenschaftlichen 
Kriterien unterliegen,  standen 
die sensorischen Eigenschaf-
ten der Produkte, wie  Ge-
schmack, Geruch, Aussehen 
und Konsistenz. Daneben 
überprüften die Experten der 
DLG die Verpackungen und 
Deklarationen der Produkte 
und führten produktspezifi-
sche Laboruntersuchungen 
durch. 

Diedrich Harms, Vizepräsi-
dent der DLG, sieht in den   re-
gelmäßigen Tests   Ausdruck ei-
ner konsequenten Qualitätssi-

cherung der getesteten Pro-
dukte durch die Unternehmen 
unter Einhaltung wissen-
schaftlicher Maßstäbe.   

Die Bäckerei Bio Bread-
ness und die Schlitzer 
Korn- und Edelobstbren-
nerei sind von der DLG 
prämiert worden. Die 
Fuldaer Bäckerei wurde 
mit zwei Goldmedaillen 
ausgezeichnet. Die 
Schlitzer Brennerei wur-
de mit einer Goldmedail-
le und zwei Silbermedail-
len geehrt. Außerdem 
bekam sie den „Preis für 
langjährige Produktqua-
lität verliehen. 

Von MATTHIAS BRAUN 

KORNBRENNEREI UND BIO BREADNESS durch DLG ausgezeichnet 

Produkte aus der Region prämiert 

Wenn ein Mitar-
beiter aus Ge-
sundheitsgrün-

den nicht zur Arbeit 
kommen kann, trifft 
dieser Ausfall drei, 
manchmals sogar vier 
Gruppen: Der Kranke 
selbst leidet unter sei-
nen gesundheitlichen 
Einschränkungen; die 
Kollegen müssen oft 
mehr arbeiten, damit 
nicht allzu viel Arbeit 
liegen bleibt; der Un-
ternehmer muss die Ar-
beit umorganisieren 
und zugleich den Lohn 
des Kranken weiter 
zahlen; die Versicher-
tengemeinschaft der 
Krankenkassen schließ-
lich muss zahlen, wenn 
der Ausfall länger als 
sechs Wochen dauert.  
Es ist eine große Leis-
tung unserer Sozialge-
meinschaft, dass sich 
erkrankte Mitarbeiter 
ganz auf ihre Gesun-
dung konzentrieren 
können – ohne Angst 
vor Lohneinbußen zu 
haben. Das ist nicht 
selbstverständlich. 
Noch vor wenigen 
Jahrzehnten haben Ar-
beitgeber und Arbeit-
nehmer die Lohnfort-
zahlung gemeinsam fi-
nanziert. Jetzt zahlen 
die Chefs allein. 
133 Milliarden Euro kos-
ten es Firmen und 
Krankenkassen im Jahr, 
wenn Mitarbeiter aus 
Gesundheitsgründen 
pausieren müssen. Das 
ist kein Pappenstiel. 
Deshalb ist es ein sehr 
erfreuliches Zeichen, 
wenn die Zahl der 
Krankmeldungen in 
Ost hessen 2017 gesun-
ken ist. Die Entwicklung 
zeigt auch, dass sich 
die wachsende Zahl 
von betrieblichen Ge-
sundheitsprogrammen 
bezahlt macht.

Gesundheit!

Volker Nies

Wird ein Betrieb geschlossen 
oder findet in einem Unter-
nehmen ein Personalabbau 
größeren Ausmaßes statt, müs-
sen Arbeitgeber und Betriebs-
rat über einen Interessenaus-
gleich und einen Sozialplan 

verhandeln. Der Sozialplan 
kann dabei vorsehen, dass eine 
Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsgesellschaft (oder 
auch Transfergesellschaft) als 
sogenannte betriebsorganisa-
torisch eigenständige Einheit 
(beE) gegründet wird, in wel-
che die vom Verlust ihres Ar-
beitsplatzes betroffenen Ar-
beitnehmer befristet wechseln 
können. Meist wird eine solche 

Transfergesellschaft von einem 
externen Dienstleister angebo-
ten. Bei der Auswahl des Anbie-
ters sollten die Betriebspartei-
en große Sorgfalt walten las-
sen. Manche Dienstleister ver-
stehen ihre Aufgabe augen-
scheinlich eher darin, die Ar-
beitnehmer zu verwahren, als 
sie wirklich fit für den Arbeits-
markt zu machen. Gute Anbie-
ter hingegen verwahren und 
qualifizieren die ihnen anver-
trauten Arbeitnehmer nicht 

nur, sondern verschaffen ih-
nen auch die Möglichkeit, sich 
auf konkrete Arbeitsangebote 
zu bewerben.  

Der Wechsel der betroffenen 
Arbeitnehmer in die Transfer-
gesellschaft erfolgt üblicher-
weise auf Grundlage eines so-
genannten dreiseitigen Ver-
trags, mit dem der Arbeitneh-
mer einerseits sein bisheriges 
Arbeitsverhältnis mit dem Ar-
beitgeber beendet und gleich-
zeitig ein befristetes Arbeitsver-
hältnis mit der Transfergesell-
schaft eingeht. Während der 
Laufzeit des befristeten Ar-
beitsverhältnisses mit der 
Transfergesellschaft muss der 
Arbeitnehmer nicht arbeiten.  

Seine Aufgabe besteht viel-
mehr darin, sich – soweit erfor-
derlich – für den Arbeitsmarkt 
zu qualifizieren und vor allem, 
einen neuen Arbeitsplatz zu 
finden. Die Transfergesell-
schaft bietet hierzu nicht nur 
Bewerbungstrainings an, son-
dern ermöglicht es Arbeitneh-
mern auch, etwa erforderliche 
Schulungen zu absolvieren, 
um die für die Bewerbung auf 

einen neuen Arbeitsplatz erfor-
derliche Qualifikation zu ver-
mitteln. Im Vordergrund steht 
aber stets die Suche nach ei-
nem neuen Arbeitsplatz.  

Die Einrichtung einer Trans-
fergesellschaft wird von der 
Bundesagentur für Arbeit 
durch die Leistung von soge-

nanntem Transferkurzarbeiter-
geld unterstützt. Arbeitneh-
mer, die in die Transfergesell-
schaft wechseln, erhalten So- 
zialleistungen in Höhe des Ar-
beitslosengeldes. Der bisherige 
Arbeitgeber muss grundsätz-
lich nur die Kosten des Dienst-
leisters und die sogenannten 
Remanenzkosten, also Lohn-
kosten für Zeiten, in denen 
kein Transferkurzarbeitergeld 
gezahlt wird, tragen. Daher 
lässt sich eine Transfergesell-
schaft oft relativ kostengünstig 
einrichten. In vielen Fällen ge-
währt der Arbeitgeber aber 
noch zusätzlich einen Zu-
schlag zum Transferkurzarbei-
tergeld, so dass die betroffenen 
Arbeitnehmer in der Transfer-
gesellschaft nur minimal 
schlechter stehen.  

Im Optimalfall gelingt es der 
Transfergesellschaft in kürzes-
ter Zeit, den Arbeitnehmer für 
den Arbeitsmarkt zu qualifizie-
ren und ihm einen neuen Ar-
beitsplatz zu vermitteln. Sollte 
dies nicht gelingen, scheidet 
der Arbeitnehmer aus der 
Transfergesellschaft nach Ab-

lauf der in dem Sozialplan be-
ziehungsweise dem dreiseiti-
gen Vertrag vorgesehenen 
Laufzeit aus. Er kann nun Ar-
beitslosengeld beziehen. Ein 
weiterer Vorteil im Zusammen-
hang mit der Transfergesell-
schaft ist, dass der Arbeits- 
losengeldanspruch trotz des 
Bezugs von Transferkurzarbei-
tergeld in der Transfergesell-
schaft anhand des vorher bezo-
genen regulären Verdienstes 
berechnet wird.  

Trotz der materiellen Vortei-
le, die eine Transfergesellschaft 
dem Arbeitnehmer bieten 
kann, sollte ungeachtet dessen 
die Suche nach einem neuen 
Arbeitsplatz im Vordergrund 
stehen. Nichts kann die Sorgen 
eines Arbeitnehmers nach ei-
ner Kündigung schneller ver-
treiben, als ein neuer, zu-
kunftsfähiger Arbeitsplatz.  

 

Dr. Pascal M. Ludwig ist als 
Rechtsanwalt im Bereich  
Arbeitsrecht in der Kanzlei 
Greenfort in Frankfurt am 
Main tätig. 

Nach einer Kündigung 
fühlt sich ein Arbeitneh-
mer oft alleingelassen 
und fürchtet sich vor der 
Zukunft. Gerade bei grö-
ßeren Personalabbau-
maßnahmen kann die 
Einrichtung einer Be-
schäftigungs- und Quali-
fizierungsgesellschaft 
den betroffenen Arbeit-
nehmern helfen, wieder 
einen Arbeitsplatz zu fin-
den. Arbeitgeber und 
Betriebsrat haben in ei-
ner solchen Situation die 
Möglichkeit, passgenaue 
Lösungen für die betrof-
fenen Arbeitnehmer zu 
vereinbaren. 

Von PASCAL M. LUDWIG

BETRIEBSBEDINGT GEKÜNDIGT: Neue Perspektiven für betroffene Mitarbeiter

Transfergesellschaft – Chance oder Abstellgleis?

Das Bio Vitalbrot wurde von der DLG mit einer Goldmedallie  ausgezeichnet.                      Foto: Matthias Braun

Auch das Knusperbrötchen der Bä-
ckerei wurde mit einer Goldmedaille 
der DLG ausgezeichnet.    
           Foto: Bio Breadness

Gold gab es für das Alter Schlitzer Korn und Silber für Williams 
Birnen Likör  und Wachtfeuer.  Foto: Brennerei Schlitz 
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